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er wird dort eben so verkannt worden sein, wie in der Grafschaft Mark. In 
diesem Landestheile wird auf ihn eine neue grossartige Eisen-Industrie ge
schaffen werden.

XI.
Ueber die geologische Stellung der Cassianer Schichten. 

Von Dr. A. v. Klipstein.
(A us einem B riefe vom 14. A pril 1852 an H errn Bergrath F r. v. H a u e r . )

Mit sehr vielem Interesse habe ich Ihre Mitteilungen in den Jahrbüchern 
der k. k. geologischen Reichsanstalt, besonders aber den Aufsatz „über die 
geognostischen Verhältnisse des Nordabhanges der nordöstlichen Alpen u. s. w.” 
gelesen. Ich kann mich indessen immer noch nicht mit der allgemein werdenden 
Ansicht befreunden, dass der sogenannte Alpenkalk im Salzkammergut so wie 
die mit ihm für parallel gehaltenen Cassianer, Bleiberger u. s. w. Bildungen 
mit Muschelkalk zusammen gestellt werde. Ich habe in den Alpen, besonders 
aber in den nördlichen, viel zu wenig gesehen, um hierüber Competenz zu 
haben: doch kann mir der Eindruck, welchen St. Cassian und Bleiberg 
auf mich machten, nie den Gedanken an mittlere Jura-Bililungen, wie ich ihn 
auch iu meiner Arbeit ausgesprochen habe, benehmen. Auch reden dort 
Thatsachen, die mau wohl noch zu wenig beachtet hat.

Erlauben Sie mir,  dass ich nur Folgendes kurz liervorhebe:
1 . Unterliegt es keinem Zweifel, dass in Südtirol, wie zumal an der 

Seisscralpe bei Trient, im Campillgebirgc u. s. w., der wirkliche Muschelkalk 
vorhanden ist. Die Versteinerungen sprechen entschieden genug dafür. Doch 
kommt derselbe iu gar verschiedenen Niveau’ s vor, wie z. B. bei Corfara, an 
der Seisseralpe in den tiefsten Partien des Gebirges, im Campillgebirgc 
dagegen wohl 3 bis 4000' höher. Diess hängt mit den Störungen und Verän
derungen, welchen die dortigen Schichlenfolgen unterworfen waren, sehr na
türlich zusammen und man darf sich desshalb nicht wundern, wenn Bildungen, 
in ihrem Alter ziemlich weit auseinander liegend, wie Muschelkalk und Jura, in 
denselben Niveau’s, oder die älteren gar in höheren Niveau’ s als die jüngeren 
Vorkomm en, und wenn Petrefacten derselben in einer Weise vermengt sind, 
dass leicht hier eine grosse Täuschung eintreten kann. Von dieser aber sind, 
wie ich überzeugt bin, die meisten Gcognosten im Augenblick befangen und 
zwar sogar die, welche diese denkwürdigen Alpengegenden gesehen, aber  
n i c h t  s t n d i r t  haben.

2. Nach der Combination, welche die in den Tiroler Siidalpen gewonnenen 
Profile gewähren, so wie nach von mir auf einer zweiten Reise in dieselben 
angestelltcn Beobachtungen am Campillgebirge, am Monte caprile u. s. w., 
ruhen die Wenger Schiefer mit Ammonites costatus und einigen anderen den
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Lias verrathenden Versteinerungen über dem wahren calcaire coquillier 
von B u c h  oder dem M uschelkalk. U eber Aequivalenten des W en g er  Sch iefers 
aber erhebt sich am H eiligen -K ren zk ofe l zuerst die dortige  S ch ichten folge, 
w elche mit R ech t für parallel mit der von St. Cassian gehalten w ird . Die letz
tere  aber erscheint fast allenthalben nur unm ittelbar unter dem w eissen d o lo - 
m itreichen K alk  m it unverkennbaren Versteinerungen des oberen  Jura, 
w elch er  im südlichen T iro l und zum T h eil auch in den venetianischen Alpen die 
gan ze F o lg e  nach oben sch licsst. Diese unm ittelbare U eberlagerung der Cassianer 
Schichten durch den oberen  D olom itkalk w ird  Jcdermanu als Thatsache be 
trachten, w elch er  die Verhältnisse bei St. Cassian und im C am pillgebirge genau 
kennen gelern t hat. N irgends w ird  man aber den tie f unter den Cassianer 
Sch ichten  ruhenden wahren M uschelkalk mit jenem  K alke im L agerun gscon - 
tacte gesehen h abe , obw ohl e r . w ie  oben angedeutet, zum  T h eil in verh ält- 
nissm ässig sehr hohen N ivcau 's vorkom m t.

3. In diesen wahren M uschelkalkschichten ist nie irgend eine der vielen 
neuen V ersteinerungen aus der Cassianer Bildung vorgekom m en. Am M onte 
caprile  und im Cam pillgebirge erscheint in jenen  der Ceratites costatus mit 
anderen dem M uschelkalk angehörenden Versteinerungen, w elche sich , einige 
ausgenom m en, w ie z. B . Encrinus liliiformis und Terebratula vulgaris (d ie  
ich als auf secundären Lagerstätten  vorkom m end b e tra ch te ) , nie in den wahren 
Cassianer Schichten fanden.

4 . W ah rer M uschelkalk, w ie  er  mit seinen alten angestammten V erstei
nerungen in Südtirol auftritt, hat sich, w ie S ie (Jahrb. I. B .,  I. H eft, S . 3 7 )  
selbst anführen, in den nördlichen Alpen bis je tz t  noch nicht auffinden lassen, 
dagegen unter sehr ausgezeichneten Verhältnissen S ch ichten folgen , w ie der 
roth e C ephalopodenm arm or u. s. w . ,  w elch e  durch w irk liche Versteinerungen 
der Cassianer Schichten charakterisirt sind , in w elchen  sich  noch später Ihr 
Amm. Metiernichii, w ie ich dieses im vorigen Jahre Herrn H a i d i n g e r  
berichtete, fand.

XII.
Geognostische Skizze der Nordkarpathen von Schlesien 
und den nächsten Angränzungen (nach dem gegenwärtigen 

Standpuncte meiner Erfahrungen).
Von L. H o h e n e g g e r ,

D irector der Erz,h. A l b r c c h t’ schen E isenw erke zu  T eschen .

Mit einem Durchschnitte, Taf. 1.
M ilg e th e il l  io  d e r  S itzu n g  d e r  k . k . g e o lo g is c h e n  R cich san aU -U  am 9 . N o v e m b e r  1852 .

N achstehende Beobachtungen beziehen sich  au f die Karpathen in k. k. 
Schlesien  und jenen  T h e il derselben, w elch er in Mähren zw ischen  Neutitschein
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